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110. J. Warchlowski: 0 sztuce stosowanej. Odbitka z „Czasu“.
Krakau 1904. 35 Seiten.

111. K. Moklowski: Sztuka ludowa wPolsce. Teil I. Dzieje
mieszkan ludowych. Teil II. Zabytki sztuki ludowej. Lemberg
1903. 552 Seiten mit 379 Abb.

112. St. Witkiewicz. Styl zakopiaiiski.. lieft I. Poköj jadalny.
Lemberg 1904. 16 S. und 26 Tafeln.

113. Wydawnictwo Towarzystwa „Polska Sztuka stosowana“.
Materjaly. Krakau 1902 ff. Heft 1—4.

Sämmtliche angeführten Werke sind wichtige Beiträge zur Kenntnis des
Hausbaues der Polen und bieten zahlreiche Abbildungen der mitunter recht
schönen Schnitzereien und ähnlicher Arbeiten des Volkes. Dazu ist noch
zu vergleichen die schon 1900 in Lemberg erschienene Schrift von
St. Eljasz-Radzikowski, Styl zakopiaiiski (über den Stil von Zakopane).
Diese Arbeit bietet ebenfalls Abbildungen von Häusern und Schnitzereien.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

114. E. Majewski: Polen in der Vorstellung der mittelalterlichen
Geographen und der Wert ihrer Berichte für die Wissenschaft
der Gegenwart. (Poln.) Wisla 1904. Yol. XVIII, p. 255—276.

Der Verfasser bespricht die verschiedenen geographischen Berichte des
Altertums und des Mittelalters unter Beigabe der Reproduktion einiger alter
Karten. Er betont, daß die mittelalterlichen Berichte noch wertloser sind
als die aus dem Altertum. Es sei daher vergebliche Mühe, diese Quellen für
wissenschaftliche Zwecke verwerten zu wollen. Majewski zeigt dies an
einigen Beispielen. Die alten geographischen Werke haben nur insofern
Wert, als sie uns über die geographischen Kenntnisse ihres Zeitalters be
lehren. Fr. 11. F. Kaincll-Czernowitz.

115. B. Malewski: Charakteristik der Volkstrachten in Polen.
(Poln.) Wisla 1904. Yol. XVIII, p. 285—321.

Die interessanten Ausführungen des Verfassers, denen auch gute Ab
bildungen beigegeben sind, stützen sich auf eine reichliche Literatur. Be
 sonders bemerkenswert ist der Nachweis, daß die heutige Tracht sich sehr
wenig von jener vor Jahrhunderten, ja Jahrtausenden unterscheidet. Die
huzulischen Hackenstöcke, die noch jetzt im Gebrauch sind, unterscheiden
sich weder in der Form noch in der Ornamentik von den vorhistorischen
aus Bronze. Fr. B. F. Kaindl-Czernowitz.

 116. J. Kibert. Mythische Gestalten der Litliauer. (Poln.) Wisla
1904. Yol. XVIII, p. 322—329.

Behandelt die „Laume“, eine Art von bösen Kobolden und die „Kauks“,
eine Personifikation von Glück und Unglück.  Fr. B. F. Kaindl-Czernowitz.

 117. Lud (Das Volk). Zeitschrift des Vereins f. Volkskunde in
Lemberg, herausg. v. K. Potkanski u. S. Udziela. Bd. X, Heft 1
 u. 2. Lemberg 1904.

 M. Janik, Die Flößer. (Poln.) S. 1 —10. Der Verfasser handelt über die
Flößerei, deren Mittelpunkt das Städtchen Ulanöw am San (Bezirkhptm.
Nisko in Galizien) bildet. Das Städtchen wurde früher oft von den Deutschen


